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der radikaldemokratischen Gruppenversammlung gewünscht, um ihm damit vorläufig anzuzeigen, daß er bei der nächsten
Je möchte erst wieder zur Sprache gebracht werden, wenn Bunberathewahl von der Linken der Vundesversammlung

rohere Einigkelt uber deren Ziweckmäßigkeit herrsche; min auch als Bundedralh werde sallen gelassen werden. „Nicht
undern Worien, erst dann, wenn auch die Vertreter der einem einzigen Mitglied derradlkal demokratischenGruppe
velschen Schweißz ihr zustimmen könnten. Heute sträuben st es eingefallen, an eine Veseitigung des Hrn. Hammer
ie sich dagegen und behaupten, daß es der Militär und als Bundesrath im nächsten Oltober zu bdenken, geschweige
jer Rechtsartikel selen, in welchen der Lompromiß vom denn davon zu reden. Man sprach von vlel näher liegen
Jahre 1374 liege, und den zu brechen, keine Veranlassung den und viel schwerer wiegenden Ereignissen, die kommen
dorhanden sei. Dieser Anficht schlon sich auch Oberfi könnten und Einigkeit erforderten, und eben dekßhalb fand
ünell an. Auch er hat von vorneherein sich ablehnend man es doppelt angezeigt, im gegenwärtigen Augenblick

degen die Motion verhalten. Oberst Muller ist es — den Vorsteher des schweiz. Milltardepartements zum Vice-
wie er fich geäußert — gleichgillig, ob die Motion im dräsidenten zu wählen“.

Nationalrath in dleser oder in der nächsten Session zur tgu den Wahlen des Bundesgerlchts schreibt Hr. Göttls
Behandlung gelange; aber eh llegt ihm daran, sie an helm. ,Wahrend die Linke bem polllischen Gegner im
zangig zuu machen. Veranlahsist die Motlon durch den Zundesgericht, Drn. Kopp, ohne VBedenken ihre Stimme
Vorlrag des Hrn. Oberst Feiß Aber die Zentralisatton des dab, traten die Katbolischen und ein Theil des gentrums
Militürwesens worden. Hr. Feltz hat vor 11/2 oder 2. Fein allatholischen und freisinnigen Vundezrichter Morel
Jahren, als er üUber die Thuůnlichkeit der Revision der rntgegen, so dah dieser mit der kleinsten Stimimenzahl aus

dundesversfassung mit Vezug auf die Militärartikel angee der urne hervorging;anseinerStellehattedr. Prof. Heudler
ragt wurde, die Frage verncint. Seither hat er seine Ansicht n Wafel die Slimmen der Katholiken und des dentrums
zeandert. Nicht so sein Chef. Dieser hält es sur un- erhalten. Etwas Aehnliches ergab sich bei der Wahl der
Zunlich, in einer Zeit, da ein Krieg sozusagen vor der Suppleanten. Während die Kinke gelreullch die konser-

Thure fteht, die Grundlagen der jetigen Militärorganie haliven üO. Herrmann, Arnold zc. bestätigte, bemühte
ation, die ja nicht einmal ganz durchgesührt ist, zu er. ich die katholssche Fraktion mit ihrem Anhang, den frei
schuttern und eine andert, deren Durchführung wiederum innigen Winklüer duich den ullramonlanen deigenwinter
viele Jahre braucht, anpustreben. Auch meint er, es were n Basel zu sprengen.

aen jeder Organlsation Mangel anhaften; namentlich möchte sDieses Verfahten hat böses Blut gemacht und von
raglich sein, ob die Mitwittung der Kanlonsreglerungen Zlelen Seilen hit ed, man solle doch in Zukunst nicht
bel der Verwaltung des Militärwesend so leicht entbehrt umer wieder dem Gegner und selner Loyalität trauen,
werden können, wie bel der Post.und Zollverwaltung. hm halbwess entgegentommen und ihm seine Anhänger
E kann als ficher gelten, dah der Bundedratt die An- ahlen hetfen, während er rücsichtslos und eigennühig
ichten des Militardireuors theilt. Jebem entgegentrele, der nicht zu den Seinen gebört, de

Nun noch ein Wort! uüber dir Kriegsvorbereitungen. site dieser auch allen Anspruch auf Beachtung und gerechte
Esist bekannt, daß das Generalstababltreau seit Jahren Wardigung. Dle katholisch konseroative Fraktion hat fich
an der Aufstellung von Mobilisirungbplänen arbeitet und durch ihr Vorgehen bei der Wahl des Bundebgerichtes

zaß diese Jahr fur Jahr riner Revision unterstelt werden. Manchen wieder zum entschiedenen Gegner gemacht, her
Die Maßregein, welche das Milirärdepartement in dieser auf dem Wege war zu einem friedlichen und möglichst
Nichtung trifft, tragen daher einen allgemeinen Charakter; rollegialen modus viyendi. Das alle Mißtrauen ist wieber
dieser Charalter kommt auch der Einladung an die Kan mit aller Schärfe erwacht und wird seine wenig erfreulichen
sone zu, die Gemeinden auf Grundlage des neuen Ver. Früuchte tragen“.

waltungsreglementes und der lehtjährigen Pferdezählung Selbst die konservative „Gajette de Lausanne“ brand
zueiner bestimmten Pferdestellung fur dean Kriegtfall zu ganrkt die Zurldsehung der OOh. Morel und Vläsi (welch
verpflichten und auch daneben ein Organ zu beheichnen, lehterer an zweltlehter Stelle gewählt wurde) mit folgenden
welchem die Audführung dieser Pferbestelung obliegt. Wortten: „Es ist sicher, daß die Nechte zu ihren Opsern
Den gleichen allgemeinen Charalter hat die Einladung an kelne ehrenwerthere, grehrtere und unpariclischere Nichter

die Zollstätten, vn 95 — e stattfindenden grklesen konnte.“
Pferdeaudjuhr zu berlchten. Itallen läht namlich altlahr So handeln die nämllchen Leute, welche stels von
uich um diese Zeit in der Schwein eine Anzahl Pferde den Degnern eine Lohalität sordern, die sie selbsi bei der
auftaufen. Also auch dieses Jaht. Der Bundesrath will Aflen desien Gelesenhenn in den Wind zuschlagen ge—

eweilen — wie F nothigenfalls eine n wohnt sind.drs Ausfuhrzolles eintteten lassen zu konnen. Bis jeht 3

war von einer solchrn, geschweige denn von einem Verbot 833 e e. —8

der gp V u lesen, datß im Kriegs Armee zu einer Konferenz elnzuberufen seien zum Zwecke
g — der Besprechung nothwendiger Verbesserung in der Armer

iall die Obersten Kunzli und Zollikofer an die Nordgrenze ee ceheen desee Geseteenoesthrift dat
n warschwen hatnen und daß Oberst Phoffer Sudachei das Hiniurde artement bie fragliche Konferenz auf nachsten
wurde Nun wwird, — soweit mir bikanni — nicht so 370 8*  g n

wohl die Norde, wimen die 3 und d ontag (27. Deyd) fesigesebt.
BZrenze als die nächst bedrohte angesehen, und da Ober J

—* selber Divlsionar ist, so kann er nicht wohl Stabs LZugern. Der Prasident der hiesigen altkatholi
Zesbines andern Dibssinats werden, um so weniger, ald en Gensssenscdaft schreibt uns bezuglich der Auz
cuso iande iein General beseit ist, in Vern gar nicht auss Ansprüche
lbehrt werden kann. Ihh verwelse diebsalls auf das Protokoll der Revisiond

So in vieles von dem, was Aber die Kriege In * rpire im Dineeane
vorberellungen geschtleben wird, entweder ungenau oder i 8 pr e edn R 3 und
geradezu unrichtig oder bezieht fich auf allgemeine, al 2 abgedrudl sind, die a n sol qr San
nruc wiedertehrende Dahtegein. Was des Departe- elten souen, ———

lled, nicht materielles Recht schafft. Schonitt sn Saqhen wutuich ihini woht voch wicht fent. assung nut forneltet,
uich 1631 ward besüimmt, daß, wo man den alten Glaubengeworden und wird es nicht, big die Mobilisitung h
Zheatsache ist. Sine öcsahr, dah ein grieg mir Grenn wleder aufrichte, man ‚nach der marchzal“ mit dem Prlester

en Winlneibat —*8 i itun dorheden; (kalhe) ihcile und dab Uebrige „dem predicanten gefolge“.
darum soll man sir auch nicht öhe vorstellen, als si Der Landfriebe von 1712 bestimmte, daß die Spend und
i. Eine Redendart heiht: „Der Teufel kann kommen Anmo senguuer nach Marquahl der Leute jeder Religlon
wann er win, so in er schwarz gethelit· das, was zu Gelaut und Klrchengebäuen von

adthen“, aber in zwei gleiche Thelle getheilt und „dervon

—ñ—  eder Religion elner zur en en werde.
So gehen jetzt auch im Aargau die Römischen gegen die

Eidgenossenschaft. Deittihoiten re e er Verchahle ig in
—A

Bottigheim schreibt den Vabler Nachr.“, ed sol auch nicht Romischen (q/e) die Hälfte des Kapltals gegeben und die
eine Spur Wahrheit an dem Gerede, die rablkal demor Milbenllhung der Kirche 2c. zugesagt. Der Landfriede von
krallsche Gruppe habe Hrn. Hammer deßhalb nicht in 7192 gube ung mehr als nur den Anthell an Allem nach
erster Line zum Vißeprasidensen des Bundeßralhes porlirt, Proportion. Aber wenn keine Westimmungen exlstirten

—X

A Aus der Bundesstadt.

Es kommt mitunter vor, daß der Ständerath

selern kann, während der Nationalrath sich mit der recht
jeltigen Abwlcklung der Traktanden abzumilhen hat. Diee
dat nichts Ueberraschendes, denn der Ständerath zählt
dreimal weniger Mitglieder als der Nationalrath, und von

bdiesen sind die Großzahl nicht einmal sehr redelustig
Ehne wirkliche Seltenheit aber ist, daß der Nationalrath

feiert, der Ständerath aber Muhe hat, sein Arbeltspensum
zu Ende zu bringen, wie es eben sedt zutrifft. Das Be—

ireibungs·und Konkursgesetz ist's, welches den Standerath
lber Erwarten lang beschaftigt. Unendliche Neden werden
Jehalten, und Anttäge schneit es förmlich aus allen Eden
Jes Saaler, und das Präsidium muß, bei aller Geschäfts

gewandtheit, die es besidt, doch seine liebe Noth mit
zeren richtiger Einrelhung in das jewellige Abstimmungs-

chema haben. Aber auch die vorberathende Kommission
ist nicht zu benelden. Sie welß bald nicht mehr, wann
ie Sitzungen halten kann. Vormlttags und Nachmittags
zagt der Nath, und zwar bis in die tiefe Nacht hinein.
Vier Mitglieber der Kommission gehören judem der Alko

holkommission an und musssen auch hier ihren Mann stellen.
Man sieht, die Kommission hat mehr Arbeit als Zeit.

Im Nationalrath geht es diesmal, seit die Maria

hilf Debatten vorbei sind, gemüthlicher zu. Es ist zwar
juchtig gearbeitet worden, aber von Uebereile war doch

keine dtede, so daß angesichts der vielen noch unerledigten
Traklanden mehr als ein Mitglird sich sagt, daß der Rath
wahrlich besser gethan hätte, in seiner Arbeit fortzufahren,
statt zwei Tage auszusetzen. Der Hr. Präsident meinte
war, die noch unerledigten Traktanden könnten zu keiner

Diskussion fuhren und daher rasch erlebigt werden. Aber
gerade die Eisenbahndebatte vom Freitag uber die Bundner

Dahnen hat gezeigt, daß die Schleusen der Veredtsamkelt
ich oft unerwariet öffnen. Der junge Feuerkopf aus
dein Bundner Oberlande, Decurtins, der sich bekannt

lich auch bei der MarlahilfDebatte als ein wahrer Ber
secker geeigt hat, ist dabei ganz aus dem Häuschen gerathen
und hat zum Erstaunen von Jedermann einen förmlichen

Wutherguß gegen seinen Landsmann Veziola lozgelassen
und von unqualifizirbaren Verdächtigungen gesprochen,
welche gegen ihn in dessen vorherigen Reben gelegen
Jätten. Run aber hat Riemand von der ganzen Ver—

jammlung ein beleidigendez Wort aus Bezzola's Munde
gehört, so daß, als Decurtins aufbrauste, elnt und anderes
Mitglied, hätte es ihn nicht als nuchternen Mann gekannt,
oersucht worden wäre, die Worte in der Apostelgeschichte
2, 18 auf ihn anzuwenden.

Ihr Landsmann Hochstraß er bemuht sich, Kampf
genossen zu einem Neserendumssturme gegen das Alkohol.
Jesetz anzuwerben. Da haätte er ja bei der Abstimmunh
un Rationalralh ebenso gut von vorneherein „Nein“ sagen
knnen. Dlie Enthaltung von der Stimmgabe war alio
reine Komobdie.

Etwas ernster sollte manss nehmen, daß ein Mitglleb
der Vundesversammlung bei der Wahl des Vizepräfi
denten des Vundesrathes dem französischen

Kriegeminister ‚Voulanger“ gesilmnt hat. Zu seinem Glud
weiß man nicht, wer es ist; sonst wurde er der öffentlichen

Brandmarkung nicht entgehen. Die Wahl des Hrn. Herlen
Jeln hat nachher zu allerlei Bemerkungen Anlaß gegeben;
zunuchst zut Millheilung, dasß die radlkal demokratlsche
Bruppe cd dabel darauf abgesehen habe, den Hrn. Hammer
u sprengen und ihn im Vundesrathe durch Hrn. Obersl
Frey zu erseten. An allem dem ist kein Wort wahr. In
der Vorveisammlung der genannten Gruppe wurde die
sdandidatur Hertensteln ohne Gegenvorschlag und ohne
xgend welche Didkussion einstimmig aufgestellt. Man
wollte einsach dem Gewahlten dlejenige Anerlennung geben,
die ihm insolge seiner Tuchtigkeit und Thältigkeit und
mnfolge seiner Verdlenste um das schweierlsche Wehr
wesen gebhrt. Es scheint aber, daß belm Zentrum die
Absicht gewaltet hat, nächstes Jahr, auf welchen Zeltpunkt
Hr.gerienstein einmal seinen Rucktritt in Aussicht gestellt
hat, einen andern Kandibaten aus seiner Mitte bereit zu,
halten und daß es Uber das Mißlingen dleses Planes
und die Wahrscheinlichteit, daß Hr. Hertensteln nun länger
im Vundesrathe bleiben wirb, verschnupst ist..

Welchen Weg die Motlon Mulller betreffend die Zen
tralisation des Millt arwessens noch durchzugehen
hat, ist unbekannt. Hr. Kalser von Sololhurn hat in
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